
vDon )5)3, jeiner UÜberjegungs-Criederichrif vVon 3524, ÖPFr Reviftonsprotokfolle vVon 353) und
3534—4), DIE Zutber beiı Dder überfjegung ÖS en Teitamentes arbeitete. Br 141 unabs
hbandıa von der Vulgata un der en deutichen Üüberjegung, etit gewigjenba den bebräfs
chen Tert 3UgrunDe, Flaärt den MAusdruck 3Ur erı  en Anfchauung bis bın 3u VWVer-
lagjen der eigentlichen überjegung 3 BGuniten der Yzachdichtung eines aus jeiner eele chaf
Fenden. o ntitebt OAs Aild einer mittelalterlichen deutichen mit iıDren Biebel-
haujern, nıt bewebhrten Yiauern un Türmen, VOLr allem aber mit raujchenden Arünnlein
auf ihren itıllen Dlagen. Zutbers Runft, DaAs bebräifche Öriginal in ıe deutiche YWelt jeiner
Zebrer umsudenken, „umszufchauen“” hat jeine Übertragung „K9 Flar und gewaltıie” iverden
latjen

ran3z Xofjenzweig. Die Scrift un Zutber. erlag Z ambert
Schneider. erlin 19206, $ J

Rojenzweig gebt aus von Schleiermachers eidung der Üüberjegungen in tolche, dıe
Dden Schrift{teller MO6LI in Rubhe en un den Zefer iıbm bewegen, un in
jolche, die den ejer möglich(t in Xube en und den Schriftfteller ibm bewegen.
Zutber mıl „deutliche uns jedermann verf{tändliche en geben, 11n unverfälijchten ınn
unöd VDeritand”, MWDie ewvegundg ÖP$ Zejers 3umm Terte 1{1 die Yusnahme. Sıe ÜL in ra
iDO die Schrift (Kojenzweig en aber OÖds MAlte Teitament) beute eDbendı anfprechendes
PBottesimort 1{3 Da Gilt „iteife” Wöortlichkeit. YDo aber Das lte Tejtament nNnur eın 1D uns
Erempel ÖPS Kediments HE, Aßt der überfeger „Die hebräifchen oörte tahren und \pricht
frei den Sınn heraus aufs beite deutich, 19 Fann“. Yn einer Zeit, in der fich ÖOffenbarung
auUus em Blaubenstern OPS es ın 048 1195 uns sErempel ÖPeS ebens verjichoben Dabe,
jer dıe rage nach der Überjegung C ge{zellt. Zutbers UÜberfegung bat jeine Schriftj prache
11 der 3UE errın der Sprache un Inrer Entwiclung Gemacht Zutber veriteben IWDIL
noch 1o gur IvIE der “S$taliener den gleichseitigen anfife un wiIe die beutiden Mraber den
Roran, wäahrend öte vorlutbherijche AZHıibelüberjegung, Uürers Reijetagebuch, eitter SE
bart, er V, Xegensburg, die Yıibelungen ür uns überfe mwerden mügen. YDas in
Dder Xutberbibe: {tebt, T, ennn aquch veraltet, doch raft alles wiederbelebbar, aber aus den
Sprachbesirfen jenjeits Dder Zutberbibe 155 Nur jelten eine Wiedereinbürgerung gelingen.
IIC Vermäahlung deutichen un biblijchen Sprachgeiftes bei Zutber begründet iDre Unübers
bietbarfFeit, ihre nationale un weltweite EinmalioFeit. Dazu Ffommt ihre Ir $Pıns
maligFeit, die auch bei Revijionen mımer am Zutberterte mißt. Diejer dreifache Verhau leat
yıch dem Unterfangen einer Xibelüberfegung in den Wesg. Diejer Verhau Fann nicht
niedertgeleat werden, aber 19 meint KRofjenzweig muß überjprungen werden. MDer
l1aube ÖPS nooernen Menfchen Fann nıcht mebr IvIE ein{? die hberantreten,
jondern nNnur in der DHerei  att, das Böttliche iM men BGejichriebenen in jein Ders
rufend 3 vernehmen. Von daher verlangt Xojensweidg eine Cue SEbhrrturcht VOL dem
YDort obhne jene Don Zutber angebiı gemachte Unterfcheidung., Mie menf{chliche eili-
aund der Schrift, die Rojenzweid will, bat ibre Vorgefcht iım Fritijchen Rampf der



Wirenijchatt UN OAs XHibelwort, aber der OArauf rubenden überjegung habe Ddie Sorm
efeblt SEg (tibt Teinen nbalt obhne Sorm. o bat die Wiyenfjchaft OAs Vertrauen 3Ur
Lutherifchen überfegung in weiten Rreifen erjchüttert, aber fte Dat nicht die Überjegung
Des Blaubensausdrucs gegeben, Zutber babe, indenmn den Sınmnn ÖPS bebräifchen
Terxtes ergrüundete, bei Olejem sErgründen nicht eDrai gedacht, jondern lateinijch.
3war 1{7 ieronymus Fein er Sübrer, aber er{ Dder CHCE Unfhliuß die bebraifche
Wendung joll Ödie Tieren Öer offenbarungsträchtigen Mien  enrede erichließen In der les
ten Totalıtat der ede jei Zutbers Üüberfegung eıine KNede, auch Ods robdlem der Wortlich-
Feit ÖPes YWortes müige umfaffender als bei Zutber Don der Glaubenshoffnung 118

ejeben wersden
Kojensmeig gebt OÖm Dorma einer Glaubensoffenbarung ausS un möchte aur en

Ummwede über OAs jUSICH verf(tandene Tejitament Oiejes ZUur eiligen Schrift der YWelt
machen. Eg H41 jelbitverftändlich, daß IWDIr iDn ablebhnen. ABei aller Ynerfennung Zutbers verwirftt

in doch egtlich, wider{(trebt der Oriftlichen Brfaffung Ddes en Teitamentes, ÖE allein
rür uns maßgebend jein Pann. Aber {cheint mir, als habe KRojensweig iın der Werbung rür
eine dem Semitismus reue eutiche überjegung Zuthers UYeberfegen dargeitellt. TIAS
<{eue eitamen rallt bei ıDpm Gganz aus uns er auch der Anfaßpuntkt rür Zutbers übers
jJegund ÖPS en Teitamentes, Bine HOMChHe Üüberfeßung 028 en Teitamentes braucht das
eutiche olit nicht, die Zutbhers 1{1 dIie gGebotene un unüberbietbare, Öie ÖAdS Hüdifche am
Mlten eitamen ausfcheidet unNd 0A8 Chriftliche deutlich macht

Xobert Zutbers 111 O dre Gegenwart. XAetrach-
tungen eines Germaniiten. „Zutber“”, Vierteljahrsf{chrift der Zutbher-Gefell-

1926, FE
Der XRuf nach einer Üüberfegung, Zutbers Gnadenlehre i{T vorzu g5meff e auf Danus

11s begründet uns gerade bei defen BHrieren {F Zutber, OFr auf anderen Bebieten der
iprachlichen BGeitaltung der ichlechtmwen Rlajtifches geleiitet bat, nicht aller indernıNE
err demorden. s Fragf tich NUüur, ob mcodernen überfegung gelingen IDIrS. b
allen der eigentümliche andg, den die Zutberbibel nun einmal bat SBEin XHegnadeter
Von der WHrt ÖRr Schöpfer ÖPer gotijchen, alt{lamwijcdhen, englijchen, en  en erjcheint
nicht auf XDeitelung. YDıir muyen enticheiden, ob IDIr mebr Gewicht auf die Xichtigfeit oder
Aauf die Erlebnistülle der UÜberfegung legen woNlen.

Zutber IDAr als e1in unveraleichlicher Xeberricher der YNiutterfprache in der ganzen Lands
{chaftlichen, gefchichtlichen, o3talen un ä{tbetifchen ichtung, die jie 3 jeiner Zeit A  e,
rür jeine ufgabe in eltener Weitje geriügjiet TIIE propbetijchen uns O1  erı  en tellen Dder
Xibel en ihre religiöfe Wucht durch ter Jahrbunderte bewährt. allzuvieler un
ebrrurchtslofer Verbeflerungen jollten Zebrer uns Schüler in die Gejege un Sormenwelt
der en prache eindrınden. Zutbers und OAs Rirchenlied ind Öie legten BHande, die
unjer deut{ches olr mit der mwmurselhart-echten Sprache der aälteren Zeit verbinden. 3u dem
eijernen Aeitande der winsigen Aausbiücherei aquslandsdeutfcher Samilien gebört neben den
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